






















* 本論文は、日本音楽学会第 56会全国大会(2005年 10月 22日・23日、東京、明治
学院)におけるラウンド・テーブル「バッハ研究と 21世紀」の席で発表した原稿を増
補・改訂したものである。
1) Spitta I, S. XIX.




(Vergnügte Pleißenstadt)』BWV 216 のマイスナー (Christian Gottlob
Meißner) の手による声楽パート譜3)や、サンクト・ペテルブルクで発見され






で有節アリア『すべては神と共に、神なしには何もなく (Alles mit Gott und
nichts ohn’ Ihn)』BWV 1127 が自筆譜として新発見されたことである。ジン
グアカデミーの蔵書は、クリストフ・ヴォルフ (Christoph Wolff) によって
Harvard Ukrainian Research Institute の協力を得てキエフの国立音楽アカ
デミーの中でその所在が突き止められている。アリアの自筆譜は、ライプツィ










カール・フリードリヒ・ツェルター (Carl Friedrich Zelter 1758–1832) の
——————————————————
3) Isoyama, BJ 2004, S. 199–208. Siehe auch Isoyama 2005.
4) Schabalina, BJ 2004, S. 11–39.
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死に至るまでの時期のジングアカデミーの歴史と密接に関わっている。イタリ
アの歴史的声楽作品、例えばオラツィオ・ベネヴォリ (Orazio Benevoli 1605–
1672) の 16声部からなるミサ曲や、バッハ家の音楽家たちの作品などをもっ
て資料コレクションの礎石を築いたのは、ジングアカデミーの創始者カール・








ヒ・ニコライ (Friedrich Nicolai 1733–1811) のシンフォニーとトリオのコ
レクション、フェリックス・メンデルスゾーン・バルトルディ (Felix Men-
delsssohn Bartholdy 1809–1847) の大叔母サラ・レヴィ (Sara Levy, geb.
Itzig 1761–1854) のバッハ・コレクションで、これは J. S. バッハ、C.P.E.
バッハ (Carl Philipp Emanuel Bach 1714–1788)、そして W. F. バッハ
(Wilhelm Friedemann Bach 1710–1784) などの作品を含んでいる。とくに
重要なのはメンデルスゾーンの父アブラハム (Abraham Mendelssohn 1776–
1835) が寄贈した J. S. バッハのカンタータのオリジナル資料である。収集家





5) Die Bach-Sammlung, 2003, S. 16–21. Vgl. auch Hell 2002, S. 18–24; バッハ資料コ




ハ作品、48 点はフリーデマン・バッハ作品、そして 24 点はいわゆる Alt-





由来する資料はごくわずかしかない。それはバッハが 1723年 2月 7日のカン
トル採用試験の際に上演したカンタータ『汝まことの神にしてダヴィデの子よ
(Du wahrer Gott und Davids Sohn)』BWV 23 のリピエノ・パート譜 5部
(資料番号 SA 5175) と、長男フリーデマンと一緒に行なった対位法研究 (資
料番号 SA 3650)、そしてジョヴァンニ・ピエルルイジ・ダ・パレストリー
ナ (Giovanni Pierluigi da Palestrina 1525–1594) 作のミサ曲『見よ、これ
こそ大司祭は Ecce sacerdos magnus』をバッハが 1745年頃に編曲したときの






栄光を語り (Die Himmel erzählen die Ehre Gottes)』BWV 76 に見られるよ
うに、バッハは 1声部に複数の歌い手をあてがったことが窺える。アメリカの



























つか伝承されており、例えば 1723年 6月 6日のために作曲されたカンタータ
『もろもろの天は神の栄光を語り (Die Himmel erzählen die Ehre Gottes)』
BWV 76 (ベルリン国立図書館11)所蔵パート譜資料番号 Mus. ms. Bach St
——————————————————
8) Kurtzer, iedoch höchstnöthiger Entwurff einer wohlbestallten Kirchen Music; . . . , Dok I,
S. 60.
9) Rifkin, Musical Times 1982, S. 747–754.
10) Glöckner, S. 86–96.
11) ベルリン国立図書館音楽部門の正式名称: Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer








る。12) しかしこのようなやり方は 1723年 2月 7日のライプツィヒ・トーマス
教会カントルの採用試験の際にもすでに行なわれていたのである。ベルリン国





テノール、バス用各 1 部の合計 5 部である。ここでも含まれているのは、













13) 問題のリピエノ・パート譜が、1724年 2月 20の再演のために書かれたとするクリ
ストフ・ヴォルフの見解とは裏腹に、筆跡から判断すれば、すでに 1723年 2月に作















nomine』(ベルリン国立図書館所蔵、資料番号 Mus. ms. 16714) の場合と同
じように通奏低音を補ったが、さらに断片として伝わるオーボエのパート譜か











14) Wollny 2002, S. 275–287.
15) Siehe Beißwenger 1992, S. 113–215.
























たち、例えばベンダ兄弟 (Franz Benda 1709–1786, Georg Anton Benda
1722–1795)、グラウン兄弟 (Johann Gottlieb Graun 1701/2–1771, Carl
——————————————————
17) Bach-Sammlung, 2003, S. 29–34.
18) エマヌエル・バッハの教会カンタータについての特殊研究としては、次の文献を参
照されたい。Leisinger 2003, S. 116–125.
19) 詳しくは Wolff, BJ 2002 (Wollny), S. 175–178.
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Heinrich Graun 1703/4–1759)、ヨハン・フィリップ・キルンベルガー
(Johann Philipp Kirnberger 1721–1783)、フリードリヒ・ヴィルヘルム・
マールプルク (Friedrich Wilhelm Marpurg 1718–1795)、ヨハン・フリー
ドリヒ・アグリコラ (Johann Friedrich Agricola 1720–1774)、ファッシュ、
クリストフ・ニッヒェルマン (Christoph Nichelmann 1717–1762)、ヨハ
ン・ヨアヒム・クヴァンツ (Johann Joachim Quantz 1697–1773)、クリス










ずか 2ページの手書き譜(資料番号 B 24)であるが、この数ヶ月間というもの
大きな波紋を呼んでいる。これはバッハの自筆譜で、1713 年 10 月 30 日に
ヴァイマールの領主ヴィルヘルム・エルンスト公 (Herzog Wilhelm Ernst
von Sachsen Weimar 1662–1728) の 53歳の誕生日を祝って作曲された表敬
音楽である。作詞者はブットシュテットの町の牧師ヨハン・アントン・ミュリ
ウス (Johann Anton Mylius 1657–1724) で、ヴィルヘルム・エルンスト公
のモットーである「すべては神と共に、神なしには何もなく (Alles mit Gott,











1. まずこの資料が 1713年 10月という確かな成立時期を示していることは、
ヴァイマール時代初期の作品、例えば狩のカンタータ (Jagdkantate)『楽しき
狩こそわが悦び ! (Was mir behagt, ist nur die muntre Jagd!)』BWV 208 や、
『オルガン小曲集 (Orgelbüchlein)』BWV 599–644 などにおけるこれまでの
成立時期推定を裏づけることになる。新資料の筆跡は、1713年 8月 2日に書
かれたカノン BWV 1073 と類似している。さらにこの資料はラインハルト・
カイザー (Reinhard Keiser 1674–1739) もしくはフリードリヒ・ニコラウ









Bach-Sammlung 2003: Die Bach-Sammlung aus dem Archiv der Sing-Akademie zu Berlin,
hrsg. von der Sing-Akademie zu Berlin, bearbeitet von Axel Fischer und Matthias
Kornemann, München: Saur 2003
——————————————————
21) Maul 2005, Einleitung.
22) Zu den Datierungen der Handschriften siehe Kobayashi 1995, S. 290–308, bes. S.
304.
23) Danuser 2004, S. 288–293.
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Die Rückkehr der Bibliothek der Berliner
Sing-Akademie und das in Weimar neu
entdeckte Autograph
Anmerkungen zu den Quellenfunden
Kirsten BEISSWENGER
Die Bach-Forschung hatte bereits im Zuge der Vorbereitung der ersten
Gesamtausgabe ab 1850 eine quellenorientierte Forschungsrichtung ein-
geschlagen. Eine möglichst breite Quellenbasis sollte schon hier die Grund-
lage für die Editionsarbeiten, chronologischen Forschungen und Unter-
suchungen von Echtheitsfragen bilden. Der Höhepunkt der Quellen-
forschung wurde jedoch mit den Arbeiten an der Neuen Bach-Ausgabe ab
1950 erreicht. Es sollten alle handschriftlichen und gedruckten Quellen bis
1850 erfasst werden, wofür in den Anfangsjahren der Ausgabe eine Umfrage
an alle in Frage kommenden Bibliotheken geschickt wurde. Auch in den
folgenden Jahren wurden immer wieder vereinzelt Quellen entdeckt.
In den vergangenen fünf bis sechs Jahren häuften sich nun auf
spektakuläre Weise die Wiederentdeckungen und Neuentdeckungen. Von
besonders einschneidender Bedeutung für die Forschung sind die
Wiederaufﬁndung der nach dem 2. Weltkrieg verschollenen Notenbibliothek
der Berliner Sing-Akademie und das in Weimar neu entdeckte Autograph
der Strophenaria „Alles mit Gott und nichts ohn’ Ihn“. Der Aufsatz ist
eine erweiterte Fassung meines Beitrages für den Round Table „Bach im
21. Jahrhundert“, den ich bei der Tagung der Japanischen Musikwissen-
schaftlichen Gesellschaft im Oktober 2005 gehalten habe. Er versucht die
Bedeutung der Quellenfunde für die Bach-Forschung zu skizzieren. Dafür
wurden nicht nur die Quellen von Werken J. S. Bachs und aus seiner
Notenbibliothek berücksichtigt, sondern auch die umfangreichen Bestände
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an Quellen der Bach-Söhne Wilhelm Friedemann und Carl Philipp
Emanuel.
In der Sing-Akademie sind nur noch drei Quellen erhalten, die einst im
Besitz von J. S. Bach waren: 5 autographe Ripienstimmen zur Leipziger
Probekantate (BWV 23), Kontrapunktstudien, geschrieben von Johann
Sebastian Bach und Wilhelm Friedemann Bach, ein Stimmensatz zu einer
Bearbeitung einer Messe von G. B. Palestrina. Bei allen drei Quellen
stehen unterschiedliche Fragestellungen zur Diskussion: die Ripienstimmen
sind ein deutlicher Hinweis darauf, dass Bach in Leipzig zwischen solistisch
zu besetzenden Sätzen und chorisch auszuführenden Sätzen unterschieden
hat; die Kontrapunktstudien zeigen Bach als Lehrer und Dialogpartner in
satztechnischen Fragen; die Missa Palestrinas bestätigt das Bild von Bach
als Bearbeiter fremder Werke.
Am umfangreichsten ist in der Bibliothek der Sing-Akademie der
Quellenbestand zum Werk Carl Philipp Emanuel Bachs. Die Instrumental-
werke sind hauptsächlich in Abschriften aus der 2. Hälfte des 18.
Jahrhunderts überliefert, mit deren Hilfe man über den musikalischen
Zeitgeschmack und über die Aufführungspraxis um 1800 mehr in Erfahrung
bringen kann. Das Vokalwerk ist teilweise in noch nicht ausgewerteten
Autographen überliefert. Darunter beﬁnden sind 20 bisher unbekannte
Kantaten und 21 Passionsmusiken aus Bachs Hamburger Zeit. Die
Forschung steht hier also noch ganz am Anfang.
Der Bestand an Kompositionen Wilhelm Friedemann Bachs ist geringer,
doch ebenso forschungsintensiv wie der des Bruders, da sich darunter 10
autographe bzw. teilautographe Handschriften beﬁnden.
Bei der in Weimar neu aufgefundenen Quelle handelt es sich um das
Autograph der Strophenaria „Alles mit Gott und nichts ohn’ Ihn“. Es
zählt zu den wenigen Bach-Autographen, die datiert sind — nämlich auf
1713 — und damit für die Chronologieforschung von besonderem Wert
sind. Außerdem zeigt es eine Gattung, die bisher nicht im Oeuvre Bachs
nachgewiesen werden kann. Der Fund bereichert also auch das Gattungs-
spektrum, mit dem sich Bach als Komponist beschäftigt hat.
